
4 www.blickamabend.ch

Fo
to

s:
 M

ar
ce

l S
au

de
r,

 n
ew

sp
ic

tu
re

s.
ch

, K
ey

st
o

n
e,

 Z
V

G

Besser als ein Krimi: 
1992 lässt ein franzö­
sischer Schönheits­
chirurg ein Konto bei der 
UBS in Genf eröffnen. 
Jérôme Cahuzac benö­
tigt dabei die Hilfe des 
heutigen Beraters der 
Rechtsextremen Marine 
Le Pen. Dennoch kann 
der Schönheitsschnips­
ler eine faltenfreie 
Karriere innerhalb der 
sozialistischen Partei (!) 
absolvieren. Alles wäre 
so schön wie Cahuzacs 
Klientinnen gewesen, 
wäre da nicht plötzlich 
eine brave Bank aufge­
treten. 2009 verlangte 
Julius Bär Dokumente 
über die Herkunft der 
Hunderttausenden von 
Euros, die sie verwalten 
sollte. Eine Schweizer 
Bank will wissen, woher 
das Geld stammt – 
Wahnsinn. Natürlich 
lieferte der Karriere­
politiker Cahuzac so­
fort ... gefälschte Daten. 
2013 fliegt alles auf. Der 
Beautydoktor wird, nach 
einem halben Jahr voller 
Lügen, von seinem 
Copain Hollande aus 
der Regierung rausge­
schmissen. Die Schweiz 
hat – welch Wunder – 
eine gute Bank. Ob so 
viel Redlichkeit aber 
verhindern kann, dass 
mit den Offshore-Leaks 
schon wieder ein neues 
Unwetter am Banken­
platz Schweiz aufzieht, 
bleibt abzuwarten. 
Ebenso, ob sich der ver­
meintliche Sozialist Hol­
lande angesichts seiner 
Genossen und seltsamen 
Ministerfreunde jemals 
wieder im Spiegel 
betrachten kann. 
� regula.staempfli@telenet.be
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M it drei Schüssen in 
den Kopf richtete 

Shani S. (60) seine Ehefrau 
hin. Danach tötete er auch 
die Sozialamtschefin Dani­
ela H. Die Bluttat von Pfäf­
fikon ZH erschütterte im 
August 2011 die Schweiz. 

Jetzt steht der Kosovare 
vor dem Bezirksgericht 
Pfäffikon. Am ersten Prozess­
tag erscheint der Angeklagte 
in grauem Anzug und hell­
blauem Hemd.

Er starrt mehrheitlich 
mit gebeugtem Rücken vor 
sich auf den Tisch, zeigt 
keine grosse Regung. Sein 
Verteidiger Thomas Finger­
huth versucht, das psychia­
trische Gutachten zu sei­

nem Mandanten für nichtig 
zu erklären. Dieser Antrag 
wird am Mittwoch behan­
delt.

Die Richterin fragt Shani 
S. zu Beginn über seinen 
Dolmetscher, wie es ihm 
gehe. Er antwortet: «Es geht 
mir gut, aber ich habe Angst, 
und ich schäme mich.» Er 
wird zu seinen Ehe-Proble­
men mit Sade­
te († 52) be­
fragt. Begon­
nen hätten 
diese im Jahr 
2008, da er 
keinen Geschlechtsverkehr 
mehr mit seiner Frau haben 
konnte.

Seine Frau habe ihm da­
rauf gesagt, dass er «kein 
richtiger Mann» sei. Shani 

S. fügt an: «Ich schäme 
mich, in der Öffentlichkeit 
darüber sprechen zu müs­
sen.»

Zwischendurch sei es 
zu Gewalt gekommen. Er 
sagt aus, seine Kinder eini­
ge Mal geschlagen, seiner 
Ehefrau aber nur einmal eine 
Ohrfeige verpasst zu haben. 
Dies, weil sie ihn angelogen 
habe. 

Gemäss der Anklage­
schrift artet der eheliche 
Zwist im Juni 2011 zum 
ersten Mal richtig aus: Sha­

ni S. streitet 
sich mit Sa­
dete. Sie will 
sich von ihm 
trennen, 
auch seine 

sechs Kinder wenden sich 
von ihm ab. Shani S. fühlt 
sich in seiner Ehre verletzt. 
Die Polizei verhängt ein 
Kontaktverbot. Shani S. 
haut in seine Heimat ab.

Am 8. August reist er mit ei­
ner Pistole zurück in die 
Schweiz. Am 15. August  
fährt er mit seinem Auto 
nach Pfäffikon. Er er­
schiesst seine Frau und die 
Sozialamtsleiterin. 

Zu seiner Zukunft sagt 
Shani S. heute vor Gericht: 
Er habe Zucker, Migräne, 
Prostataprobleme und sei 
über sechzig Jahre alt: «Ich 
habe kei­
ne Zu­
kunfts­
pläne.»

Der 
Staats­
anwalt 
fordert 
lebens­
länglich 
für Shani 
S. Der 
Prozess 
dauert 
vier 
Tage. l

bluttat → Heute begann der Prozess im 
Doppelmord von Pfäffikon. Dem Angeklagten 
Shani S. droht lebenslänglich.

«Es geht mir 
gut, aber ich 
habe Angst.»

So etwas wie Frühling

Fünf Verletzte bei Crash

E in Silberstreif am Hori­
zont: Meteorologen sa­

gen den Frühling für kom­
mendes Wochenende vor­
aus. «Es gibt momentan 
Hinweise, dass am nächsten 
Wochenende so etwas wie 
Frühling kommen könnte», 
sagt Jürg Zogg von SRF Me­
teo «vorsichtig optimis­
tisch». Ab morgen soll es mit 
den Temperaturen aufwärts­
gehen. Das Thermometer 
könnte bereits am Mittwoch 

auf unglaubliche 12 bis 13 
Grad steigen. Und am Wo­
chenende wirds schon fast 
tropisch: «Es gibt häufig Son­
ne und Temperaturen zwi­
schen 16 und 18 Grad.» Aber 
es wäre nicht der Frühling 
2013 ohne einen Wermuts­
tropfen: Es bleibt die Woche 
durch wechselhaft. «Wir 
müssen täglich mit Regen 
rechnen», sagt Zogg. Im­
merhin wird der Regen wär­
mer.� kab

G estern Abend fährt ein 
Audi auf der Grellin­

gerstrasse von Grellingen 
SO Richtung Nunningen 
SO, ein Honda fährt in die 
Gegenrichtung. Kurz vor 
21.30 Uhr krachen die beiden 
Autos bei Himmelried SO fron­
tal zusammen. 

«Zwei Personen erlitten 
leichte, drei schwere Verlet­
zungen», sagt Thalia 
Schweizer, Sprecherin der 
Kapo Solothurn zu Blick am 
Abend.

Im Audi sitzen zwei Per­
sonen, im Honda sind es 

drei. «Die drei Schwerver­
letzten sassen alle im Hon­
da», sagt Schweizer.

Zum Unfallhergang 
kann die Kantonspolizei 
Solothurn noch keine wei­
teren Angaben machen. 

Drei Ambulanzen, ein 
Rettungshelikopter der 
Rega und die Feuerwehren 
Grellingen und Ettigen 
standen stundenlang im 
Einsatz. Die Hauptstrasse 
war bis in die frühen Mor­
genstunden gesperrt. An 
den beiden Autos entstand 
Totalschaden.� kab

Wetter → Langsam geht die Kälte, es gibt 
bis 18 Grad. Aber der Regen bleibt hartnäckig.

Horror-Unfall → Ein Audi und ein 
Honda krachen in Himmelried SO frontal 
zusammen. Drei Menschen sind schwer verletzt.

Spaziergang am See 
Am Wochenende 
könnte es klappen.

Totalschaden  
Ein Honda und 
ein Audi krachten 
zusammen.

Täter Shani S.: «Ich schäme    mich»




